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V

Bei uns gilt Eigentum, gottlob, nocbA l£
nicht als Diebstahl. Ich besitze also ein\_,^\
kleines Gärtchen, das faßt zwei Bäume ^ V

und einen Rasenplatz mit ein paar
Blumenrabatten drauf. Mittendurch schlängelt

sich ein schmales Weglein, und £
an dessen Ende steht eine Bank.

Wenn ich nun nachmittags auf dieser
Gartenbank sitze und eine ganze Glanz-
und Fiimmerflut von Sonnenschein sich
über das Gärtchen ergießen sehe, und
von dieser Flut beliebig schöpfen darf,

dann überkommt mich das beseligende

Gefühl, daß auch ein Stückchen
Sonne mein eigen ist.

Dann schaue ich gen Himmel und kann
die Grenzen meines Besitztums nicht
mehr übersehen, gehört doch auch die
ganze unmeßbare Luftsäule über mir zu
meinem Gärfchen. In den Raum vorstoßend

windet sie sich durch Strato- und
Troposphäre in die Luftleere, immer weiter

fort, bis sie zuletzt auf einen hypothetischen

Stern stoßen mag, wo unserem
Zivilgesetzbuch keine Gültigkeit mehr
zukommen dürfte. Wind und Nebel,
strahlende Federwölkchen streifen
ungehindert durch mein Gebiet; jenseits
der Atmosphäre ist es dem Spiele
kosmischer Strahlen und sonstigem
geheimnisvollen Spuk ausgesetzt; noch
höher mögen holdselige Engel drüber
wegschweben, sie alle sind mir
willkommen in meinem Garten!

Auch ist mein kleines Grundstück
prima fundiert. Im Inneren der Erde ist
es zwischen Fels und Graf ganz
wunderbar verankert und kann weder
verschoben noch gedreht werden. Dorf
bohrf es sich durch den finstern Raum
der Unterwelt in die tiefsten Tiefen der
Erde hinein, durch geschmolzene
Gesteinsmassen und komprimierte Gase
hindurch, an goldenen Schätzen und
Metallströmen vorbei, bis es sicher den
Mittelpunkt des Erdballs erreicht. Hier
findet mein Gärtchen sein anderes Ende.

Was Wunder, wenn ich so,
zwischen Himmlischen Sphären und
Irdischen Gründen und Abgründen auf
meinem Bänkchen sitzend, das
Bewußtsein meiner Schwere verliere und
mich in meinem schier endlosen
Wundergärtchen gleichsam aufgelöst
fühle. i-u-o-n

24


	Mein Gärtchen

